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A B K Ü R Z U N G S V E R Z E I C H N I S

ø		 Durchschnitt, durchschnittlich

a		 anno / Jahr

a. a. O.	 am angegebenen Ort

Abb.	 Abbildung

abs.	 absolute Anzahl

ARGE	 Arbeitsgemeinschaft

B 68	 Bundesstraße Nr. 68

BAB 33	 Bundesautobahn Nr. 33

BauGB	 Baugesetzbuch

BauO	 Bauordnung 

BBSR	 Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raum-

forschung im Bundesamt für Bauwesen 

und Raumordnung

BHKW	 Blockheizkraftwerk

BMWi	 Bundesministerium für Wirtschaft und 

Technologie

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz

ca.	 circa, ungefähr

cbm	 Kubikmeter, m3

CO2	 Kohlendioxid

CO2e	 CO2–Äquivalent

d. h.	 das heißt

Dia.	 Diagramm

DEK	 Dorfentwicklungskonzept

DIEK	 Dorfinnenentwicklungskonzept

DGK	 Deutsche Grundkarte

DGK5	 Deutsche Grundkarte im Maßstab 1 : 

5.000

dgl.	 dergleichen / desgleichen

DSLAM	 Digital Subscriber Line Access Multiple-

xer, ein Bauelement zur Umwandlung und 

Verteilung von Breitbandsignalen aus der 

Glasfaserzuleitung in das Kupferkabelnetz

DTV	 Durchschnittliche tägliche Verkehrsmenge 

(alle Straßenfahrzeuge bei Zählungen)

EFRE	 Europäischer Fonds für regionale Entwick-

lung (EU-Förderprogramm)

EGW	 Einwohnergleichwert (zur Bemessung von 

Schadstofffrachten bei Kläranlagen)

ELER	 Europäischer Landwirtschaftsfonds für die 

Entwicklung des ländlichen Raumes (EU-

Förderprogramm)

ENEV	 Energieeinsparverordnung

Entf.	 Entfernung

et al.	 und andere (Bei Quellenangaben, wenn 

mehrere Autoren vorhanden sind)

e.V.	 eingetragener Verein

EW	 Einwohner

FFH	 Flora-Fauna-Habitat, Schutzgebiet der EU

FNP	 Flächennutzungsplan

ESF	 Europäischer Sozialfonds (EU-Förderpro-

gramm)

FttH	 „Fibre to the home“ – Glasfaserleitungen 

bis in die Häuser

GfW	 Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im 

Kreis Höxter

ggf.	 gegebenenfalls

h		 hora / Stunde

ha	 Hektar, 1 ha = 10.000 m2 = 0,01 km2

HF	 Handlungsfeld

i. d. R.	 in der Regel

ILE	 Integrierte ländliche Entwicklung (Förder-

programm, hier vom Land NRW)

ILEK	 Integriertes ländliches Entwicklungskon-

zept

Jh.	 Jahrhundert

k. A.	 keine Angabe

KFD	 Katholische Frauengemeinschaft Deutsch-

land

Kfz.	 Kraftfahrzeug

kfzd	 Kraftfahrzeuge pro Tag

KLJB	 Katholischer Landjugend Bund

km / km2	 Kilometer / Quadratkilometer

km/h	 Kilometer pro Stunde

KULAP	 Kulturlandschaftsprogramm

kV	 Kilovolt

kW	 Kilowatt

kWh	 Kilowattstunden

KWK	 Kraftwärmekopplung

kWp	 Kilowatt Spitzenleistung (von Photovolta-

ikanlagen)

L 781	 Landstraße Nr. 781

LAG	 Lokale Aktionsgemeinschaft (LEADER)

LEADER	 EU-Programm der ländlichen Entwicklung

LED	 Licht emittierende Diode, Leuchtmittel

LKW	 Lastkraftwagen

LSG	 Landschaftsschutzgebiet

m / m2 / m3  Meter, Quadratmeter / Kubikmeter

max.	 maximal

MBit/s	 Datenübertragung in MegaBit pro Sekunde



IKEK Willebadessen

1 3

Min.	 Minute

min.	 minimal

mg/l	 Milligramm pro Liter

MGV	 Männergesangverein

Mon.	 Monat

nph	 Nahverkehrsverbund Paderborn-Höxter

müNN	 Meter über Normal-Null

NSG	 Naturschutzgebiet

Nr.	 Nummer

NRW	 Nordrhein-Westfalen

OGS	 offene Ganztagsschule

ÖPNV	 öffentlicher Personennahverkehr

qkm	 Quadratkilometer, km2

qm	 Quadratmeter, m2

rd.	 rund

RWE	 Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerke

s		 Sekunde

SGB II	 Zweites Sozialgesetzbuch, das die Grund-

sicherung für Arbeitssuchende in Deutsch-

land regelt

SLW	 Schwerlastwagen (Anteil des Schwerlast-

verkehrs bei Verkehrszählungen)

Std.	 Stunde

Str.	 Straße

t/a	 Tonne pro Jahr

Tab.	 Tabelle

T€	 Tausend Euro

u. a.	 und andere

usw.	 und so weiter

ULB	 Unter Landschaftsbehörde

UVP	 Umweltverträglichkeitsprüfung

VHS	 Volkshochschule

Vors. 	 Vorsitzende / Vorsitzender

VSG	 Vogelschutzgebiet, vgl. FFH

V50	 durchschnittliche gemessene Geschwin-

digkeit

V85	 von 85% aller Teilnehmer eingehaltene 

Geschwindigkeit

Vmax	  die höchste gemessene Geschwindigkeit

W-Lan	 Wireless lokal area network, drahtlose 

Netzwerkanlage

WEA	 Windenergieanlage

WRRL	 Wasserrahmenrichtlinie

z. B.	 zum Beispiel
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DA N K S AG U N G

Integriertes kommunales Entwicklungskonzept der Stadt Willebadessen

Das vorliegende Konzept ist mit Hilfe von vielen Akteuren der Stadt und ihren 13 Stadtteilen ent-
standen. Teilnehmer aller Altersgruppen aus allen Bereichen der Gesellschaft, Vereinen, Dorfge-
meinschaften, Institutionen und Verwaltungen haben mit großem Engagement gemeinsam mit den 
Projektleitern der beauftragten Planungsbüros daran mitgewirkt. Ihnen sei an dieser Stelle für die 
wertvollen Beiträge zur gemeinsamen Zukunftsentwicklung der Stadt Willebadessen herzlich ge-
dankt.

Unser besonderer Dank gilt der Leiterin des Bauverwaltungsamtes Helene Heiermeier mit Ihrem 
Team für die unermüdliche und wertvolle Unterstützung.

In den Planungsbüros haben an der Erstellung des Konzepts verantwortlich mitgewirkt:
Dipl. Ing. Michael Brinschwitz, Sweco GmbH
Darleen Ertelt B.A., ARGE Dorfentwicklung
Stefan Hasenbein M.Sc., ARGE Dorfentwicklung
Dipl. Ing. (FH) Helge Jung, ARGE Dorfentwicklung
Dipl. Ing. Hartmut Lüdeling M.Sc., ARGE Dorfentwicklung
Marie Paetzold, M.Sc. ARGE Dorfentwicklung
Sabrina Schlomski M.Sc., Sweco GmbH

Detmold im Juli 2017

Hartmut Lüdeling
ARGE Dorfentwicklung

ARGE Dor fen twick lung Sweco  Gmbh

Jung | Lüdeling & Partner GbR Niederlassung Hannover

Versmold - Detmold Städtebau und Regionalentwicklung

Bad Meinberger Str. 1 Karl-Wiechert-Allee 1b

32760 Detmold 30625 Hannover

info@dorf-konzepte.de michael.brinschwitz@sweco-gmbh.de
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
sehr geehrte Leserinnen und Leser unseres 
„IKEK“, des integrierten kommunalen 
Entwicklungskonzepts,

wo steht unsere Stadt Willebadessen heute und 
wie soll die Zukunft unserer 13 Stadtteile aus-
sehen? 

Vor dem Hintergrund dieser Fragestellungen 
wurde das IKEK für die Stadt Willebadessen un-
ter Mitwirkung vieler engagierter Bürgerinnen 
und Bürger erarbeitet. Der Rückgang der Bevöl-
kerung und das steigende Durchschnittsalter der 
Bewohner unserer Städte und Dörfer auf dem 
Lande führen zu gesellschaftlichen Veränderun-
gen, auf deren Auswirkungen Antworten gefun-
den werden müssen.

Wie können wir unsere Stadt auf Dauer lebens-
wert erhalten? Wie können wir auch unseren 
Enkeln noch eine glückliche Zukunft in unseren 
Dörfern garantieren? Wie können wir mit künf-
tig weniger Einwohnern den Erhalt der bisher 
erreichten Errungenschaften sichern? Wodurch 
können wir die Attraktivität unserer Stadt ver-
bessern, sodass sie auch für Menschen von au-
ßerhalb eine Heimat werden kann?

Rat und Verwaltung sind genau wie ich über-
zeugt davon, dass jeder unserer 13 Stadtteile 

VO R W O R T
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unsere Stadt in ganz besonderer Weise und reiz-
voll prägt. Deshalb wird sich die Stadt der Her-
ausforderung stellen, auf der Basis des vorlie-
genden IKEK und der zur Verfügung stehenden 
finanziellen Mittel eine nachhaltige und gute 
Daseinsvorsorge in allen Stadtteilen von Wil-
lebadessen zu sichern. Genau diesem Ziel soll 
„unser“ IKEK im Grunde dienen.

Um die 13 Stadtteile lebenswerter und leben-
diger zu machen, haben eine große Anzahl der 
Bürgerinnen und Bürger der gesamten Stadt 
während der vergangenen Monate viele Anre-
gungen und Vorschläge zusammengetragen und 
durch intensive Arbeit zu einem Konzept reifen 
lassen. Der Ideenreichtum und die Begeisterung 
haben dabei eindrucksvoll bewiesen, dass in al-
len Stadtteilen Menschen leben, denen die Zu-
kunft ihrer Dörfer am Herzen liegt und die be-
reit sind, diese aktiv und wortwörtlich mit den 
eigenen Händen zu gestalten. Für dieses ganz 
besondere Engagement bedanke ich mich im 
Namen von Rat und Verwaltung bei allen Bürge-
rinnen und Bürgern sehr herzlich.

Eine erfolgreiche Stadtentwicklung ist eine Ge-
meinschaftsaufgabe und kann nur als gesamtge-
sellschaftlicher Kraftakt funktionieren. Die Pro-
jekte, die Zukunftsvisionen kommen direkt von 
den Bürgerinnen und Bürgern selbst. Darin liegt 
die ganz besondere Qualität unseres integrier-
ten Entwicklungskonzepts, von dessen Umset-
zung alle 13 Stadtteile am Ende erlebbar profi-
tieren werden.

Nun liegt das IKEK vor. Es enthält eine Vielzahl 
sehr guter Ideen. Über die Realisierung der ein-
zelnen Maßnahmen wird der Rat – ich bin si-
cher, immer in Sinne der Bürgerinnen und Bür-
ger – Entscheidungen treffen.

Ein erster, ganz wichtiger Schritt zu einer sta-
bilen und nachhaltigen Entwicklung von Wille-
badessen ist gemacht und ich möchte Sie herz-
lich einladen, weiter an der Zukunftsfähigkeit 
besonders Ihres Stadtteils mitzuarbeiten.

Mit freundlichen Grüßen

 

 

Hans Hermann Bluhm
Bürgermeister Willebadessen
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Das NRW-Programm Ländlicher Raum 2014 - 
2020 bindet den künftigen Mitteleinsatz für die 
Förderung von Maßnahmen zur Dorfentwick-
lung an definierte Konzeptvorgaben zur Förde-
rung der Innenentwicklung. Diese sind in den 
Instrumenten „Dorfinnenentwicklungskonzept“ 
(DIEK) oder „integriertes kommunales Entwick-
lungskonzept“ (IKEK) definiert. Es gelten künftig 
folgende Mindestanforderungen:
•	 	Analyse des Status Quo (Bevölkerungsstruk-

tur, Infrastruktur, Flächen- und Gebäudepo-
tenziale);

•	 	Stärken-Schwächen-Analyse;
•	 	Ableitung des Handlungsbedarfs;
•	 	Darstellung der Entwicklungsziele, Leitpro-

jekte;
•	 	Darstellung, in welcher Weise die Bevölke-

rung und die relevanten Akteure bei der Er-
arbeitung des IKEK eingebunden waren;

•	 	Darstellung der Möglichkeiten zur Reduzie-
rung der Flächeninanspruchnahme;

•	 	ggf. Untersuchung und Bewertung der Mög-
lichkeiten einer dezentralen Versorgung mit 
erneuerbaren Energien und damit verbunde-
ne Energieeinsparungen;

•	 	Die Konzepte sind im Rahmen ihrer Zielset-
zung mit bereits vorhandenen oder anderen 
Planungen, Konzepten oder Strategien im 
Gebiet abzustimmen. Der Abstimmungspro-
zess ist zu dokumentieren. Die Dokumenta-
tion ist Bestandteil des Konzeptes.

Die Stadt Willebadessen hat bereits im Jahr 
2014 in enger Zusammenarbeit mit der Orgel-
stadt Borgentreich erkannt, dass die strategische 
Stadtentwicklung sich an die in den letzten Jah-
ren vermehrt verändernden Rahmenbedingun-
gen neu auszurichten hat. Aus dem Blickwin-
kel der neuen Anforderungskulisse ist dazu der 
Ansatz des integrierten kommunalen Entwick-
lungskonzepts (IKEK) zielführend. Folgerichtig 
wurden die entsprechend definierten Planungs-
leistungen ausgeschrieben. Aufgrund der In-
kraftsetzung der entsprechenden Förderrichtli-

nie konnte der für eine Förderung des Konzepts 
notwendige Bewilligungsbescheid der Bezirks-
regierung erst im zweiten Quartal 2016 erteilt 
werden.
Mit der Erarbeitung dieses integrierten kom-
munalen Entwicklungskonzepts wurde das Pla-
nungsbüro ARGE Dorfentwicklung GbR, Jung, 
Lüdeling und Partner von der Stadt Willebades-
sen beauftragt. Die Konzepterstellung erfolgt in 
Zusammenarbeit mit der Fa. Sweco GmbH, Nie-
derlassung Hannover, die schwerpunktmäßig 
den städtebaulichen Fachbeitrag erarbeitete.

Mit diesem integrierten kommunalen Entwick-
lungskonzept soll der bisherige strategische 
Rahmen neu fokussiert und damit die Grundla-
ge für eine verbesserte Förderung der Projekte 
geschaffen werden.

1.1. 	 PLANUNGSAUFTRAG
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1.2. 	 ZIELSETZUNG

Wenn die Gesellschaft als Organismus betrach-
tet wird, liegt dessen Überlebenskraft in der 
Stärke der einzelnen Zellen und deren harmo-
nischem Miteinander. Willebadessen und seine 
Stadteile bilden solche Zellen ab und können 
zur nachhaltig gesicherten Stabilität der Gesell-
schaft beitragen. Ein auf Nachhaltigkeit ausge-
legtes IKEK ist deshalb auszurichten auf:

Die Ästhetik der Gestaltung und die Bewahrung 
bzw. Hervorhebung der Baukultur – die klassi-
schen Themen der Dorferneuerung – sind des-
halb nur eines von mehreren Mitteln, diese Zie-
le zu erreichen.
Das IKEK soll als Grundlage für die Entwicklung 
der Orte Projektempfehlungen geben, die inner-
halb eines Zeitraumes von fünf bis zehn Jahren 
umgesetzt werden. Gleichzeitig ist es strategi-
sche Orientierung für andere Planungsträger, 
die ihrerseits die vorgeschlagenen Projekte kos-
tenreduzierend synergetisch nutzen können. Es 
soll eine Leitschnur bilden, auf deren Basis sich 
Dorfgemeinschaften finden, Projekte angesto-
ßen werden und dadurch Kraft gewinnen. Ohne 
solch ein Bürgerengagement wird das Konzept 
nur eine leere Hülle darstellen.
Bürgerengagement entsteht nicht durch abstrak-
te Zielvorgaben, sondern ist nur dann nachhal-
tig, wenn jeder Einzelne erkennt, dass dadurch 
konkrete Vorteile entstehen. So steht bei den 

einzelnen Projekten immer im Vordergrund, 
dass sich diese direkt oder indirekt, kurz- mittel- 
oder langfristig zum konkreten Nutzen der Ein-
wohner entwickeln. Gemeinschaftliche Zusam-
menarbeit macht nicht nur Spaß, sondern kann 
auch Kosten senken, Gebühren sparen und un-
günstigen Veränderungen vorbeugen.

NACHHALTIGE SICHERUNG DER LEBENS-
GRUNDLAGEN, DIE AUF DEN DREI FEL-
DERN ÖKOLOGIE, ÖKONOMIE UND SO-
ZIALES ENTWICKELT WERDEN MÜSSEN

ERHALT UND VERBESSERUNG DER IDEN-
TITÄT DER ORTE

VERBESSERUNG DER KOMMUNALEN UND 
REGIONALEN VERNETZUNG
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1.3. 	 METHODIK UND VORGEHEN

1.3.1. 	 Geltungsbereich
Der Geltungsbereich des IKEK beschränkt sich 
auf die gegebenen Grenzen der Kommune, bei 
der Betrachtung der einzelnen Stadtteile auf die 
jeweilige Gemarkung. Der Blick in die benach-
barten Räume ist jedoch gefordert und dient 
der gemeinsamen regionalen Entwicklung und 
stärkt damit das örtliche Gemeinwesen.  

1.3.2. 	 Bestandsanalyse
Für die Erarbeitung der notwendigen Unterla-
gen ist eine Aufnahme des Bestandes wichtig. 
Dazu liefert das vorhandene Konzept die wich-
tigsten Grundlagen, die ausgewertet und mit 
den vorhandenen Rahmenbedingungen abge-
glichen werden müssen. Diese beziehen sich 
auf die Siedlungsbereiche der Orte und deren 
Umfeld. Betrachtet werden die speziellen Un-
tersuchungsbereiche der Siedlungsstruktur, der 
Einwohnerentwicklung, Infrastruktur, wirtschaft-
liche Bedingungen, Lage im Raum, Anbindung 
an die Zentren und ähnliches. Ein wesentliches 
Mittel dieses Analyseteils sind Dorfrundgänge 
und Hinweise aus den Dorfwerkstätten.

Die jetzige Anpassung stützt sich auf die im vor-
liegenden Konzept erarbeiteten Grundlagen. 
Diejenigen Bereiche jedoch, die aufgrund der 
Analyse notwendigerweise ergänzt oder opti-
miert werden müssen, erfordern eine intensive 
Ausarbeitung, die den jetzigen Entwicklungs-
stand berücksichtigt.

1.3.3. 	 Leitbild, Ziele und Projekte
Während der Konzepterarbeitung wurde von den  
IKEK-Delegierten ein Leitbild mit Entwicklungszie-
len beraten, inhaltlich ergänzt und als Grundlage 
für die weitere Entwicklung von Willebadessen 
und seinen Stadtteilen vereinbart. Ausgehend vom 
abgeleiteten Handlungsbedarf aus der Stärken-
Schwächen-Analyse und den Projektvorschlägen 
aus den Dorfwerkstätten wurden Handlungsfelder 
festgelegt, die in den fachlichen Arbeitskreisen auf 
den IKEK-Foren bearbeitet wurden. 

Projekte, die eine gemeinsame Strategie erfor-
dern, wurden während der Arbeitsphase zu Leit-
projekten zusammengefasst. Es handelt sich um 
strategisch wichtige Projekte der Handlungsfel-
der. Sie können auch handlungsfeldübergrei-
fend sein.

1.3.4. 	 Steuerungsgruppe
Die vorbereitende Steuerungsgruppe bestand 
aus den Vertretern der Stadt, den Ortsbürger-
meistern, den Ortsheimatpflegern und dem Pla-
nungsbüro. Ihre Aufgabe bestand in der organi-
satorischen Lenkung des Prozesses, vor allem im 
Hinblick auf Durchführung von Bürgerveranstal-
tungen, Einbindung örtlicher Akteure, Projekt-
abstimmung und -qualifizierung.

1.3.5. 	 IKEK-Foren
In der Arbeitsphase zwischen November 2016 
und April 2017 wurden die einzelnen Projek-
te auf den fünf gesamtstädtischen IKEK-Foren 
in fachbezogenen Arbeitskreisen herausgear-
beitet. Dabei ging es neben der Entwicklung 
des Leitbildes darum, die Projektideen aus den 
Dorf- und Stadtwerkstätten fachlich zu unter-
füttern und ortsübergreifend zu vernetzen, wo 
dies sinnvoll erschien, sowie gesamtstädtische 
Projekte zu entwickeln. Das vierte IKEK-Forum 
wurde zusammen mit der Orgelstadt Borgen-
treich und dem Planungsbüro infas enermetric 
als gemeinsame Veranstaltung mit dem Klima-
schutzkonzept für beide Städte durchgeführt.

1.3.6. 	 Öffentlichkeitsarbeit
Die Ergebnisse des IKEK-Prozesses und der Bür-
gerveranstaltungen wurden laufend dokumen-
tiert und auf der Webseite der Stadt Willebades-
sen veröffentlicht. Die Veranstaltungen wurden 
in der lokalen Presse beworben.
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2.1. 	 BESTANDSANALYSE GESAMTSTADT

2.1.1. 	 Rahmenbedingungen und 
Planungsgrundlagen

Die planerischen Rahmenbedingungen wurden 
überwiegend in Zusammenarbeit mit der Stadt-

verwaltung geklärt. Zusätzliche Überlegungen 
wurden im Rahmen eines „Scoping-Termines“ 
zu Beginn der Konzepterstellung von den Trä-

gern öffentlicher Belange ausgetauscht und in-
nerhalb des Planungsablaufes abgeglichen.

Lage im Raum
Willebadessen ist eine politische Gemeinde im 
Kreis Höxter, NRW. Das Stadtgebiet zieht sich 
vom Osthang des Eggegebirges bis in die War-
burger Börde und hat heute 8.684 Einwohner 
(Stand: 03.03.2016)1). Am 01.01.1975 wurde die 
Stadt Willebadessen im Rahmen der Gebietsre-
form mit der Stadt Peckelsheim und elf weiteren 
umliegenden Gemeinden zur Stadt Willebades-
sen als Rechtsnachfolger der Ämter Peckelsheim 
und Dringenberg-Gehrden zusammengeschlos-

1	 Website Stadt Willebadessen, (Zugriff: 25.04.2016).

sen. Sitz der Verwaltung wurde Peckelsheim.2)  
Die insgesamt 128,13 km² große Stadtfläche 
gliedert sich in die 13 Stadtteile Altenheerse, 
Fölsen und Niesen im Norden, Eissen, Schweck-
hausen und Willegassen im Osten, Engar, Lö-
wen und Ikenhausen im Süden und Borlinghau-
sen, Helmern und Willebadessen im Westen 
während Peckelsheim in der Mitte des Stadtge-
bietes liegt.

Zentrenzuordnung
Willebadessen wird vom BBSR als kleine Klein-
stadt kategorisiert. Dabei werden grundzentrale 
Funktionen angeboten. 
In einem Radius von 15 km liegen die größeren 
Kleinstädte Brakel (16.500 EW) und Bad Driburg 
(18.500 EW). Die Mittelstadt Höxter (ca. 25.000 
EW) liegt knapp im 30 km-Radius, ebenso die 
Großstadt Paderborn (144.000 EW). Außerhalb  

des 30 km-Radius in 60-80 km Entfernung  lie-
gen die Großstädte Kassel (ca. 194.000 EW), 
und Bielefeld (ca. 330.000 EW) .3)

2	 siehe ebenda
3	 Website BBSR, Raumabgrenzungen, (Zugriff: 24.04.2016).

30 Km

15 Km
GÖTTINGEN

KASSEL

PADERBORN

BIELEFELD

HILDESHEIM

Plan 1:	 Willebadessen in der Region

Willebadessen

Plan 2:	 Willebadessen in NRW
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besteht dagegen aus Muschelkalk. 
In den tieferliegenden Bereichen der Warburger 
Börde befinden sich zwischen Engar, Löwen und 
Peckelsheim (Peckelsheimer Graben) Lößablage-
rungen auf Tongestein. Dort sind die fruchtbars-

ten Ackerlagen, mit Parabraunerden, teilweise 
tiefgründig-humosen Schwarzerde-Parabrauner-
den bedeckt. Im Muschelkalk-Bergland herrschen 
Rendzina-Braunerden vor, in den Hangbereichen 
zwischen Willebadessen und Borlinghausen stel-
lenweise Pseudogley-Braunerden, während der 
Kamm der Egge mit Braunerde-Podsol bedeckt ist. 
In den Bachtälern finden wir hauptsächlich Gley-
böden.

Abgrenzung des Untersuchungsraumes
Der Untersuchungsraum umfasst den gesamten 
Bereich des Stadtgebiets von Willebadessen mit 
der Kernstadt und den Stadtteilen Altenheerse, 
Borlinghausen, Eissen, Engar, Fölsen, Helmern, 

Ikenhausen, Löwen, Niesen, Peckelsheim, 
Schweckhausen und Willegassen mit den dazu-
gehörigen Gemarkungen. Vernetzungen  zu den 
angrenzenden Stadtteilen der Kommunen Bad 
Driburg, Borgentreich, Brakel, Lichtenau und 
Warburg wurden im Konzept berücksichtigt.

Naturraum - Geologie, Böden, Klima
Naturräumlich ist das Stadtgebiet von Willebades-
sen vielgestaltig . Der westliche Rand gehört zum 

Eggegebirge, das sich mit seinem Kamm dort bis zu 
knapp 400 m ü. NN erhebt (Strohberg). Der südöst-
liche Teil des Stadtgebietes gehört zur flachwelli-
gen, ackerbaulich geprägten Warburger Börde. Die 
nördlichen und mittleren Bereiche gehören natur-
räumlich zum stark hügeligen Brakeler Bergland, 
die bewaldeten Bergkuppen steigen bis knapp über 
300 m ü. NN (Kremersberg, Hoddenberg). Geglie-
dert wird dieser Berglandbereich durch das Tal der 
Nethe und ihre Seitentäler. Der Kamm des Egge-
gebirges besteht aus Osning- und Gault-Sandstein, 
an den westlichen Hängen treten ältere Ton- und 
Mergelgesteine zutage. Das vorgelagerte Bergland 

Plan 3:	 Abgrenzung des Untersuchungsraums 

Stadtgebiet Willebadessen

Geoserver Kreis Höxter 01.02.2017
Kartendienst Bauen und Umwelt
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Plan 4:	 Geologische Verhältnisse

Lö
Lö

Lf

Lö

Lö

Lu

ku

kukm1

ku

ku

ku

ku

ku

k

k

k

mo

mo

mo

mo

mo

mo

mm

mu

mu

km

Lö

Lö

D

Lö

Lö
Lö

Lf

Lö

Lö

Lu

ku

kukm1

ku

ku

ku

ku

ku

k

k

k

mo

mo

mo

mo

mo

mo

mm

mu

mu

km

Lö

Lö

D

Lö

Quartär:

hu (braun gestrichelt) Niedermoor und Anmoor

Lf (blau schraffiert) Auenlehm

Lu (blau gepunktet) Abschwemmassen in Bachtälern

Lö (gelb) Lößlehm, z.T. umgelagert

Trias:

km (mittelbraun) Ton- und Mergelgestein

ku (rotbraun) Tonstein mit Dolomit-, Mergel- 
und Sandstein

mo (rosa) Kalk- und Mergelstein, grau

(-k (pink) mit Trochitenkalk)

mm (graubraun) Mergelstein und Dolomitstein

mu (lila) Wellenkalk

Geologische Karte von Nordrhein-Westfalen, Geoportal NRW
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vorstehende Einwohnerzahlen.4)

 

Landes- und Regionalplanungen
Die Ziele der Raumordnung und Landesplanung 
leiten sich in erster Linie aus dem Landesent-

wicklungsplan ab. Dort sind unter anderem die 
Grundlagen für die regionale Entwicklung vorge-
geben. Bedeutsam für das Stadtgebiet von Wil-
lebadessen ist die Festlegung des größten Teils 
der Flächen als Freiraum. Für weitere Siedlungs-
entwicklung sind lediglich die Kernorte von Pe-
ckelsheim und Willebadessen vorgesehen. Die 

sich dort befindenden Gewerbegebiete sind als 
Flächen für Gewerbeansiedlung dargestellt. 
Im Stadtgebiet von Willebadessen ist für den 
größten Teil – mit Ausnahme der Bördenzone 
am südöstlichen Rand – als übergeordnetes Ent-
wicklungsziel der Schutz der Landschaft und 
der landschaftsbezogenen Erholung vorgesehen. 
Weite Teile sind zudem als landwirtschaftliche 
Kernzone ausgewiesen.5)

Flächennutzungsplan
Der Flächennutzungsplan der Stadt Willeba-
dessen ist letztmalig im September 2016 fortge-
schrieben worden (23. Änderung). Neben den 

4	 Datenmaterial der Stadt Willebadessen vom 13.07.2017
5	 Regionalplan Bezirksregierung Detmold, Teilabschnitt 

Paderborn Höxter, Detmold 2008

Politische Gliederung            
Willebadessen befindet sich im Osten des Bun-
deslandes Nordrhein-Westfalen, im Regierungs-
bezirk Detmold, Kreis Höxter. Als untere staatli-
che Verwaltungsebene wirken die dem Landrat 
unterstellten Dienststellen des Kreises. Landrat 
und Kreistag sind politisch gewählt mit einer Le-
gislaturperiode von fünf Jahren. Zum Kreis Höx-
ter, der nach der Gemeindereform aus den ehe-
maligen Kreisen Höxter und Warburg gebildet 
wurde, gehören zehn Gemeinden.
Der Rat der Stadt Willebadessen umfasst 26 Rats-
mitglieder. Direkt gewählter hauptamtlicher Bür-
germeister ist Herr Hans-Hermann Bluhm. Der 
Bürgermeister leitet die Verwaltung und ist Vorsit-
zender des Stadtrates. 

Für die Stadtteile sind 12 Ortsbürgermeister vom 
Rat gewählt. Für den Stadtteil Altenheerse ist ein 
Bezirksausschuss gebildet. Die Belange der Bür-
ger werden hier aufgenommen durch Berichte 
bzw. Beschlüsse mit empfehlenden Charakter 
für den Rat der Stadt vorbereitet. Die 13 Stadt-
teile sind als Gemarkungen fixiert und haben 

Stadtteil Einwohnerzahl
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Abb. 1:	 Ausschnitt Regionalplan

Tab. 1:	 Einwohner Stadtteile
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üblichen Festsetzungen zur Flächennutzung und 
zur Art der baulichen Nutzung in den Stadttei-
len, die sich an den Vorgaben der Landes- und 
Regionalplanung orientieren, ist die Ausweisun-
gen der Konzentrationszonen für Windenergie-

anlagen zwischen Peckelsheim und Eissen und 
zwischen Willebadesssen und Altenheerse von 
Bedeutung.6)

Siedlungsschwerpunkt ist Willebadessen. Ge-

6	 Wirksamer Flächennutzungsplan der Stadt Willebadessen, 
Willebadessen 2014

werbegebiete sind in Peckelsheim, Willebades-
sen und in kleinerem Umfang in Eissen ausge-
wiesen.

Abb. 2:	 Flächennutzungsplan Willebadessen
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Landschaftsplanung
Der Landschaftsplan Nr. 7 ‚Willebadessen‘ für 
das gesamte Stadtgebiet befindet sich momen-
tan in Aufstellung. Der größte Teil des Stadtge-
bietes ist Landschaftsschutzgebiet. Der westli-
che Bereich des Eggegebirges gehört zum LSG 
‚Naturpark Eggegebirge und Teutoburger Wald‘ 
und die großenteils bewaldeten, hügeligen Be-
reiche der Brakeler Muschelkalkschwelle gehö-
ren zum LSG ‚südlicher Kreis Höxter‘. Es gibt 
sechs Naturschutzgebiete im Stadtgebiet: Im Eg-
gegebirge liegen die ‚Teutoniaklippen‘ und der 
‚Hirschstein‘, nördlich von Willebadessen die 
‚Kalktriften‘ und der ‚Kuhkamp‘, bei Ikenhausen 
der ‚Königsblick‘. Das  NSG Nethetal zieht sich 
durch den ganzen nördlichen Bereich des Stadt-
gebietes.7)

Regionales Entwicklungskonzept
Für die Anerkennung als LEADER-Region in der 
EU-Förderperiode 2014 – 2020 haben die Kom-
munen des Kreises Höxter ein Regionales Ent-
wicklungskonzept erstellt. Auf dieser Basis wur-
de die LAG „Kulturland Höxter“ als LEADER-
Region in NRW ausgewählt und erhält eine 
Fördersumme von 3,1 Millionen Euro.8) Mit dem 
dortigen Regionalmanagement besteht ein reger 
Kontakt und viele Projekte des IKEK konnten be-
reits direkt abgestimmt werden.

Kooperationen
Die Stadt Willebadessen gehört zum Naturpark 
Teutoburger Wald / Eggegebirge. Der Natur-
park ist als Zweckverband organisiert, der von 
der Stadt Bielefeld und den Kreisen Gütersloh, 
Hochsauerland, Höxter, Lippe und Paderborn 
getragen wird. Er hat als wesentliche Aufgaben 
die Regionalentwicklung, Umweltbildung und 
Förderung der landschaftsbezogenen Erholungs-
vorsorge, z.B. Planung und Abstimmung von 
Wanderrouten, Informationen zu Naturerlebni-
stipps und Besucherleitung. Mit den Nachbar-
7	 Naturschutzinformationen des Kreises Höxter [https://

www.kreis-hoexter.de/standort-umwelt/umwelt/natur-und-
landschaft/landschaftsplaene-und-schutzgebiete/index.html] 
Stand 28.06.2016

8	 Regionale Entwicklungsstrategie Kulturland Höxter, 2015

städten Brakel, Borgentreich, Bad Driburg und 
Lichtenau gibt es Kooperationen vor allem in 
den Bereichen Versorgung, Vereinsleben und 
Tourismus.
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die Stadt einen stetigen Bevölkerungsverlust auf 
8.204 EW im Jahr 2014 zu verzeichnen. Durch 
die Aufnahme von Flüchtlingen stieg die Ein-
wohnerzahl 2015 auf 8.267 an.9)

Für die Stadt Willebadessen ist laut der Bevölke-

rungsprognose der Landesdatenbank zwischen 
2016 und 2040 ein Bevölkerungsrückgang von 
15,56 % zu erwarten. Vorausgesetzt wird dabei 
eine gleichmäßige Entwicklung. Unvorherge-
sehene Veränderungen (z.B. Zuzüge oder auch 
nicht absehbare Fortzüge) können die Statistik 
jedoch in beide Richtungen verändern. So ist – 
entgegen der ursprünglichen Prognose der Lan-
desdatenbank – in 2014 und 2015 aufgrund der 
geschilderten Migrationsbewegung eine deutli-
che Zunahme erkennbar. Wie sich diese lang-

9	 Datenmaterial der Stadt Willebadessen vom 13.07.2017
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2.1.2. 	 Bevölkerungsstruktur
Bevölkerungsentwicklung
Die Stadt Willebadessen hatte am 31.12.2015 
einen Bevölkerungsstand von 8.267 Einwoh-
nern. Zwischen 1965 und 1980 bewegte sich 

die Bevölkerungszahl mit leichten Schwan-
kungen auf einem Niveau zwischen 7.600 und 
7.800 EW. Von 1981 bis 1986 verzeichnete Wil-
lebadessen eine negative Bevölkerungsentwick-
lung von 7.727 auf 7.553 EW, ehe mit der Wie-
dervereinigung ein positiver Trend mit bis zu 
9.124 EW im Jahr 1999 einsetzte. Ab 2001 hatte 
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gen 28 bis 45 Jahren hervor. Dieser Effekt kann 
nur zum geringen Teil mit Bildungsmigration er-

fristig auswirken wird, ist naturgemäß aus der 
Prognoseberechnung von 2014 nicht ablesbar.10)

Die Entwicklung in den einzelnen Stadtteilen 
verlief in dem Betrachtungszeitraum 2010 – 
2015 unterschiedlich. Stärkere Abnahmen wa-
ren in Willegassen, Löwen und Altenheerse zu 
verzeichnen, in Peckelsheim dagegen erkennba-
re Zunahmen.

Altersstruktur
Die Altersstruktur der Stadt Willebadessen weist 
im Gegensatz zu kleinen Orten im ländlichen 
Raum nur relativ geringe Abweichungen zum 
Landesdurchschnitt auf. Überproportional sind 
die Altersjahrgänge bis ca. 20 Jahren vertreten. 
Deutlichere Defizite treten erst ab den Jahrgän-

10	 Kommununalprofil Willebadessen, Landesdatenbank NRW, 
Download am 03.01.2017
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klärt werden. Offenbar zeigt sich hier eine Fol-
ge der Zuzüge von Aussiedlern aus den Jahren 
1989 bis 2005, die gegenläufige Entwicklungen 
überlagern. Diese Zuzüge verzeichnet Willeba-
dessen gegenüber den benachbarten Kommu-
nen im Kreis Höxter mit insgesamt 901 Perso-
nen im genannten Zeitraum in erhöhtem Maße.

Nationalitäten
Zum Stichtag wurden im Stadtgebiet von Wille-
badessen insgesamt 370 Ausländer gezählt (144 
weibliche und 226 männliche), das entspricht 
einem Anteil von 4,3 % an der Gesamtbevölke-
rung. Fast die Hälfte davon (181) lebt in Peckels-
heim, gefolgt von Willebadessen (119), Eissen 
(23) und Niesen (17). In den restlichen Stadtbe-
zirken leben jeweils weniger als zehn aus der 
ehemaligen Sowjetunion zugewanderte Famili-
en. Signifikant ist der hohe Anteil der Russland-
deutschen, die vor allem in Willebadessen, Bor-
linghausen und Löwen einen großen Bevölke-
rungsteil stellen.11)

11	 Datenmaterial der Stadt Willebadessen vom 13.07.2017

2.1.3. 	 Städtebauliche Entwicklung 
und Leerstand

Die Stadt Willebadessen setzt sich aus insge-
samt 13 Stadtteilen zusammen die sich mitunter 
stadtstrukturell stark unterscheiden. Sie reichen 
vom Stadtteil Willebadessen mit rd. 3.000 Ein-
wohnern und einem historisch geprägten Kern-
bereich, über Peckelsheim mit ca. 1.900 Ein-
wohnern und bis hin zu dem kleinsten Stadtteil 
Willegassen mit gerade einmal 70 Einwohnern 
und wenigen Gebäuden. Die städtebauliche 
Analyse der einzelnen Stadtteile wird in den fol-
genden Stadtteilprofilen behandelt.

Leerstand
Grundlage für die Aussagen zur Leerstandssi-
tuation in der Stadt Willebadessen bilden die 
Bestandsaufnahme vor Ort sowie Aussagen im 
Rahmen eines Fragebogens, der durch Ortsan-
sässige beantwortet wurde. 

Für die Stadt kann zusammenfassend festgehal-
ten werden, dass Leerstände vorhanden sind. 
Allerdings nicht in dem Maße, dass das Er-
scheinungsbild der Dörfer davon stark negativ 
beeinflusst wird. Es lassen sich aber vereinzelt 
Objekte finden, die aufgrund ihrer prägnanten 
Lage im Dorf, starken, negativ ortsbildprägen-
den Charakter aufweisen.

Objekte, die von älteren Menschen bewohnt 
werden, sind in allen Orten der Stadt vorhan-
den und verteilen sich auf die unterschiedli-
chen Straßenzüge. Es lassen sich jedoch auch 
einige Straßenzüge erkennen, die in den nächs-
ten Jahren von potenziellen Leerständen stärker 
betroffen sein werden als andere Bereiche. Um 
frühzeitig neue Ansätze und Anreize als Gegen-
maßnahmen entwickeln zu können, muss in den 
nächsten Jahren der Fokus verstärkt auf diese 
Bereiche gerichtet sein. 

Aufgrund von datenschutzrechtlichen Aspekten 
ist auf eine detaillierte Darstellung des Leer-
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standskatasters in Form von Kartenmaterial ver-
zichtet worden.

2.1.4. 	 Soziale Infrastruktur
Alle Stadtteile von Willebadessen haben als 
Gemeinbedarfseinrichtungen ihre Bürgerhal-
len, die zum größten Teil aus den ehemaligen 
Volkssschulen hervorgegangen sind. Die Bür-
gerhallen von Altenheerse und Fölsen stehen 
noch im Eigentum der Stadt. Die Bürgerhallen in 
den anderen Stadtteilen befinden sich im Eigen-
tum unterschiedlicher Vereine. Wo in den Stadt-
teilen Kirchen vorhanden sind, dienen auch die 
Pfarrheime als Begegnungsstätten und Raum für 
Veranstaltungen.

Willebadessen hat vier Kindergärten, von denen 
zwei erweiterte Leistungen anbieten und damit 
als Familienzentren gelten. 
Im Familienzentrum „Am Park“ – eine städ-
tische, fünfzügige Kindertageseinrichtung in 
günstiger Lage von Peckelsheim an der Burgstra-
ße gelegen – werden 100 Kinder aus Peckels-
heim und den umliegenden Stadtteilen im Alter 
von 1 bis 6 Jahren aufgenommen. Die Einrich-
tung verfügt über eine gute Ausstattung und ein 
großes Außenspielgelände. Weiter werden dort 
Räumlichkeiten für Tagesmüttertreffen, Krabbel-

Anzahl der Leerstände und
Quote* gem. Leerstandsdatei
(nur nachrichtlich pro Ortsteil
 ohne Lokalisierung)

Ortsteil ohne Leerstände
freie Baugrundstücke (städt.)
Stadtgebiet
* Prozent der Wohngebäude
   (hochgerechneter Wert)

tim-online.nrw.de   01.02.2017
Leerstandsdaten Willebadessen
29.05.2017
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gruppen, VHS-Kurse, Elternberatungen und El-
terncafé zur Verfügung gestellt.12)

Die Kindertageseinrichtung „St. Vitus“ im Kern-
ort Willebadessen ist eine dreigruppige Einrich-
tung in katholischer Trägerschaft, in der 75 Kinder 
im Alter von 3 bis 6 Jahren (bei Bedarf auch Kinder 
anderer Altersgrupppen) aufgenommen werden. 
Das Familienzentrum Zipfelmütze, in Willeba-
dessen neben der Grundschule gelegen, betreibt 
eine Kindertageseinrichtung für bis zu 65 Kin-
dern in einer Regelgruppe und zwei Tagesstät-
tengruppen. Eine Tagesstättengruppe ist alters-
gemischt und betreut zusätzlich schulpflichtige 
Kinder bis 14 Jahren. Träger der Kindertages-
stätte ist die Elterninitiative Willebadessen e.V. 
Es besteht hier ein großer Bedarf nach U3-Be-
treuungsplätzen. Das Zentrum bietet u. a. eine 
Krabbelgruppe, musikalische Früherziehung 
und Tanzworkshops der Elterninitiative e.V. an, 
außerdem Beratungs- und Bildungsangebote für 
Kinder und deren Eltern/Großeltern. Für das Jahr 

12	 Homepage der Einrichtung [http://www.familienzentrum-
peckelsheim.de/familienzentrum/familienangebote/] vom 
01.07.2017

2017 ist für das Familienzentrum Zipfelmütze 
ein Fehlbedarf von 32 U3-Plätzen und 54 Ü3-
Plätzen13) vom Kreis Höxter festgestellt worden. 
Dies ist als Folge der Zuzüge kinderreicher Fa-
milien nach Willebadessen zu sehen, da diese 
Einrichtung zu 68% von Familien mit Migrati-
onshintergrund (nach Definition des Landesam-
tes für Statistik) besucht wird.14) 
Die eingruppige Kindertageseinrichtung „Hüs-
senbergnest“ in Eissen, die von der Elterninitia-
tive Hüssenbergnest e.V. getragen wird,  betreut 
ca. 20 Kinder im Alter von 2 bis 6 Jahren.15) 

Die medizinische Versorgung konzentriert sich 
auf die Zentralorte. Es gibt eine Allgemeinme-
dizinerpraxis in Willebadessen und zwei in Pe-
ckelsheim sowie in beiden Orten jeweils eine 
Zahnarztpraxis. Weitere Facharztpraxen sind im 

13	 U3 = unter drei-jährige, Ü3 = über drei-jährige Kinder
14	 Mündliche MItteilung G. Hillebrand-Frank, FZ Zipfelmütze, 

vom 13.07.2017	
15	 Stadt Willebadessen [www.willebadessen.de/bil-

dung/116030100000001529.php], 15.05.2017
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Stadtgebiet nicht ansässig, die nächsten sind erst 
in Warburg, Bad Driburg, Brakel oder Paderborn 
mit einer Fahrzeit von 15 bis 30 Min. zu errei-
chen. In beiden Zentralorten gibt es jeweils eine 
Apotheke. In Willebadessen sind drei Pflege-
dienste ansässig, die über mobile Pflege auch 
die Stadtteile mitversorgen. Die ‚Zeit für Pflege 
GmbH‘ betreibt darüber hinaus einen Wohn-
park mit 27 Pflegeplätzen.  Eine weitere Pfleg-
einrichtung ist die Seniorenwohnanlage „Haus 
am Steingarten“, in Willebadessen, „Zur Vitus-
kapelle“, die vom Sozialnetzwek Arche e.V. mit 
47 Pflegeplätzen betrieben wird.
Weitere Einrichtungen für betreutes Wohnen be-
finden sich darüber hinaus in Brakel, Bad Dri-
burg und Borgentreich.

2.1.5. 	 Bürgerschaftliches 
Engagement

Willebadessen und seine Stadtteile sind durch 
ihre lebendige Vereinsstruktur, aktive Dorfge-
meinschaften mit fürsorgenden Nachbarschaf-
ten und starkem ehrenamtlichen Engagement 
geprägt. Auch ein hohes Maß an Eigenleistung 
und funktionierender Nachbarschaftshilfe kenn-
zeichnet die dörflichen Stadtteile Willebades-
sens. Im gesamten Stadtgebiet sind 111 Vereine 
eingetragen. Zusätzlich gibt es über 30 weitere 
bürgerschaftliche Zusammenschlüsse. Die meis-
ten engagieren sich in den Bereichen Kirche, 
Kultur, Fürsorge, Sport und Freizeit. Von den 
eingetragenen Vereinen engagieren sich 26 im 
Bereich Sport, 17 im Bereich Musik und Kultur, 
zehn im Bereich Schützenwesen / Brauchtum, 
neun davon sprechen Frauen an, acht die Ju-
gendlichen, sieben engagieren sich im Bereich 
Heimat/Wandern.16) Die Vereine organisieren 
regelmäßig gut besuchte Veranstaltungen in den 
Stadtteilen, auch generations- und vereinsüber-
greifende Gemeinschaftsaktionen sind keine 
Seltenheit.
Für die Jugendlichen gibt es in Willebadessen 
das Schülercafé und in Eissen das KLJB Jugend-
heim, daneben gibt es Jugendangebote und Be-
treuung im Rahmen der Vereine. Hier sind vor 
allem die Jungschützengruppen und die Jugend-
feuerwehren zu nennen. Außerhalb der Vereine 
stehen den Jugendlichen teilweise wenig Mög-
lichkeiten in den Dörfern offen. Ein positives 
Beispiel kann Willebadessen verzeichnen, dort 
haben Jugendliche sich über den selbstorgani-
sierten Umbau eines Bauwagens als Treffpunkt 
sehr gut sozialisiert.17)

Die Integration der Zuwanderer wird durch die 
Familienzentren und Vereine stark gefördert. Für 
die älteren werden in vielen Stadtteilen Senio-
rentreffs angeboten. Nicht zuletzt leisten die 
Landfrauen einen wertvollen Beitrag zu gene-
rationsübergreifenden Aktivitäten, Nachbar-
schaftshilfe und Kultur.

16	 Informationen der Stadt Willebadessen vom 27.08. 2015
17	 Mündliche MItteilung Bürgermeisters Hans-Hermann Bluhm 

vom 13.07.2017
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2.1.6. 	 Bildung
Schulbildung
Nachdem in den Dörfern die Grundschulen teil-
weise schon vor Jahrzehnten geschlossen wur-
den, gibt es in den beiden Zentralorten noch 
Grundschulen. Die katholische St.-Nikolaus-
Grundschule am Grundweg im Schulzentrum 
Peckelsheim ist zweizügig. Sie bietet OGS und 
Randstundenbetreuung an und hat einen akti-
ven Förderverein. In Willebadessen gibt es die 
katholische Bekenntnisgrundschule „An den 
Sieben Quellen“, ebenfalls zweizügig mit OGS. 
Die Schülerzahlen der Grundschulen sind in 
den letzten Jahren insgesamt zurückgegangen. 
Jedoch ist für beide Schulen in den nächsten 
Jahren eine gesicherte Zweizügigkeit zu erwar-
ten. 
Die Eggeschule im Stadtteil Peckelsheim steht 
als Sekundarschule der Stadt Willebadessen für 
die Sekundarstufe I bis zur 10. Klasse zur Ver-
fügung. Ein Sportplatz, ein Kleinspielfeld, zwei 
Sporthallen und ein Schwimmbad gehören zur 
Ausstattung. Es bestehen Kooperationen mit den 
Gymnasien der Stadt Warburg und den Berufs-
kollegs in Warburg und Brakel. Vielfältige Pro-
jekte und Angebote ergänzen den Unterricht. 
Weiterführende Schulen ab der gymnasialen 
Oberstufe befinden sich in Brakel und Warburg, 
dort sind auch Berufskollegs. 

Künftige Entwicklung
Im Hinblick auf die künftige schulische Versor-
gung muss der rückläufigen Entwicklung der 
Geburtenzahlen Rechnung getragen werden. 
Ein erfolgreicher Fortbestand der weiterführen-
den Schule wird auf eine starke Einpendlerquote 
angewiesen sein. Beim Schulwahlverhalten ent-
scheiden sich vergleichsweise viele Familien für 
die lokale Sekundarschule und relativ wenige 
für die auswärtigen Gymnasien, was einen Ge-
gensatz zum Landestrend darstellt.

Außerschulische Angebote
Eine außerschulische Bildungsstätte stellt das 
christliche Bildungszentrum ‚Die Hegge‘ dar, 

welches Platz für etwa 50 Gäste bietet. Der 
Volkshochschul-Zweckverband VHS-Egge-We-
ser-Diemel unterhält Zweigstellen in Willeba-
dessen und Peckelsheim mit einem vielseiti-
gen Kursangebot. Die Hauptgeschäftsstelle des 
Zweckverbandes befindet sich in Warburg. 

Die Standorte der Hochschule Ostwestfalen-
Lippe mit Detmold, Höxter, Lemgo und War-
burg, sowie der Universitätsstandort  Paderborn 
sind in jeweils ca. 30 bis 45 Minuten Fahrzeit 
erreichbar.18)

18	 Informationen der Stadt Willebadesssen [http://www.
willebadessen.de/bildung/116030100000001528.php], 
15.05.2017
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2.1.7. 	 Wirtschaft und Tourismus
Gewerbe und Industrie
Die betrachtete Kommune liegt im ländlich und 
teilweise landwirtschaftlich geprägten Raum. 
Insgesamt weisen die wichtigsten Arbeitgeber 
eine mittelständische Wirtschaftsstruktur auf. 
Der Schwerpunkt liegt auf dem Bereich sonstige 
Dienstleistungen19), sowie im Bereich produzie-
rendes Gewerbe.20) Ein Betrieb des produzieren-
den Gewerbes hat mehr als 20 Mitarbeiter. Ins-
gesamt weist das städtische Gewerberegister 365 

Betriebe für die Gesamtstadt aus.21) Dazu werden 
noch freiberuflich Tätige, öffentliche, kirchliche 
und gemeinnützige Einrichtungen gezählt.

Die Stadt verfügt über zwei größere Gewerbe-
gebiete in den beiden Kernorten, in denen noch 
größere Freiflächen verfügbar sind und teils pri-
vat, teils städtisch angeboten werden.

Ein- und Auspendler
Die Pendlerstatistik weist für Willebadessen zum 
Stichtag insgesamt 2.941 Ausspendler aus, dies 
entspricht gut einem Drittel der Bevölkerung. 
Die mit Abstand meisten davon pendeln in die 
ehemalige Kreisstadt Warburg (759), gefolgt vom 
Oberzentrum Paderborn (449) und den Nach-
barstädten Brakel (286), Borgentreich (192) und 

Lichtenau (123). Insgesamt kommen 576 Ein-
pendler täglich nach Willebadessen, davon die 
meisten aus den Nachbargemeinden Warburg 
(125), Borgentreich (108), Brakel (83) und Bad 
Driburg (76).22)

19	 Zu den sonstigen Dienstleistungen werden gezählt: Finanz 
und Versicherungsdienstleistung, Grundstückswesen und 
Wohnungswesen, Freiberufliche, wissenschaftlich techni-
sche Dienstleistungen, Öffentliche Verwaltung, Verteidi-
gung, Sozialversicherung, Erziehung und Unterricht, Kunst, 
Unterhaltung, Erholung, Private Haushalte,usw.

20	 Landesdatenbank NRW, Tabelle 13111-20ir, Download am 
23.07.2017

21	 Stadt Willebadessen, Liste zum Stichtag 07.07.2016
22	 Pendlerrechnung Landesbetrieb Information und Technik 

NRW, Stand 05.01.2017

Nahversorgung
Bezüglich der Nahversorgung weist die Kommu-
ne ein breites Angebot mit Versorgungsschwer-
punkten in den beiden Kerntorten auf. In Pe-
ckelsheim gibt einen Vollsortimenter in integ-
rierter Innenstadtlage, in Willebadessen einen 
zweiten Vollsortimenter und einen Discounter in 
teilintegrierter Lage. Weiter sind in den Kernor-
ten unterschiedliche Lebensmittelfachgeschäfte 
(Bäcker, Fleischer) sowie Friseure, Banken, Apo-
theken und Ärzte. In den anderen Stadtteilen 
gibt es außer zwei Direktvermarktern in Form 
von Hofläden im Betrachtungsgebiet keine Le-
bensmittelversorgung.

Kaufkraft
Die Kaufkraft verteilt sich im Stadtgebiet von 
Willebadessen wie folgt:23)

Stadtteil durchschnittliche Kaufkraft

Index/Ew pro Haus-

halt(€)

Altenheerse 76,78 41.738

Borlinghausen 81,59 44.655

Eissen 88,14 47.446

Helmern, Fölsen 78,89 37.571

Engar, Ikenhausen 86,19 44.726

Löwen 81,24 40.466

Niesen 82,24 44.660

23	 Erhebungen für die PLZ-8-Gebiete der Stadt Willebadessen  	
durch microm GmbH, Neuss, Stand 01.01.2016

Tab. 2:	 Sozialversicherungspfl. Beschäftigte

Tab. 3:	 Kaufkraft
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2015 934 89 266 184 395

2014 900 73 277 193 357

2013 889 73 277 187 352

2012 895 69 249 199 378

2011 860 55 240 215 350

2010 853 54 235 209 355

2009 810 55 225 206 324

2008 810 k.A. 210 k.A. 341
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Stadtteil durchschnittliche Kaufkraft

Index/Ew pro Haus-

halt(€)

Peckelsheim Ost 90,54 47.296

Peckelsheim West 82,31 43.040

Willebadessen Nord 79,52 38.261

Willebadessen Süd 81,01 38.815

Schweckhausen/

Willegassen

82,26 37.990

Landnutzung
Die Gesamtfläche der Stadt umfasst 12.841 ha. 
Davon nimmt die Siedlungs- und Verkehrsfläche 
976 ha (=7,6 %) ein. 8.231 ha (=64,1 %) ent-
fallen auf landwirtschaftlich genutzte Flächen, 
3.531 ha (=27,5 %) auf forstwirtschaftlich ge-
nutzte Bereiche.24)

 
Tourismus
Im Bereich des touristischen Angebotes und zu-
gehöriger Infrastruktur zeigt sich im Gegensatz 

24	 Kommunalprofil Willebadessen 2015, Landesdatenbank 
NRW, aktueller Download am 17.07.2017

zur Kommune Borgentreich eine stärkere Aus-
prägung. Insgesamt gibt es laut Internetpräsenz 
der Stadt Willebadessen acht Übernachtungs-
möglichkeiten, die sich aus Pensionen, Gasthö-
fen, Hotels und einem Seminarzentrum zusam-
mensetzen. Vom Landesbetrieb Information und 
Technik NRW wird ein Beherbergungsbetrieb 
statistisch erfasst, dieser weist für das Jahr 2015 
einen Bettenbestand von 209 Betten auf. Darü-
ber hinaus gibt es ein breites Gastronomieange-
bot mit Schwerpunkt in Willebadessen. Zusätz-
lich gibt es einzelne gastronomische Angebote 
in den anderen Stadtteilen.

Tourismus ist in der Kommune von großer Be-
deutung, da diese mitten im landschaftlich reiz-
vollen Naturpark Teutoburger Wald / Eggegebir-
ge liegt. Der Kernort Willebadessen ist zudem 
ein staatlich anerkannter Luftkurort. Der Euro-
päische Fernwanderweg E1, der von Schwe-
den nach Italien verläuft, führt direkt an Wille-
badessen vorbei. Dieser ist Deutschlands erster 
ausgezeichneter „Qualitätsweg Wanderbares 
Deutschland“.25)

25	 Eggeberigsverein [http://www.eggegebirgsverein.de/6-
Service/59-Wanderwege/60-Eggeweg/77,Eggeweg-X1-E1.
html], Download 2.6.2017
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Touristisch vermarktet wird die Kommune über 
•	 die Stadt Willebadessen (www.willebades-

sen.de), 
•	 den Verkehrsverein Willebadessen e.V.  

(www.touristik-willebadessen.de), 

•	 „KulturLand Kreis Höxter“ (www.kulturland.
org) 

•	 Teutoburger Wald Tourismus (www.teutobur-
gerwald.de).

 Siedlungsfläche/Betriebsfläche
 Landwirtschaftliche Fläche
 Waldflächen
 Wasserflächen
 Verkehrsflächen
 Stadtgrenze Willebadessen

Geoserver Kreis Höxter 01.02.2017
Kartendienst Bauen und Umwelt
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2.1.8. 	 Verkehr
Verkehrswege
Die Stadt Willebadessen ist verkehrstechnisch 
an die Landesstraße 828 zwischen Scherfede 
und Horn-Bad Meinberg sowie an die Landes-
straße 763 zwischen Kleinenberg und der Bun-
desstraße 252 angebunden. Zudem führt an den 
Stadtteilen Peckelsheim und Niesen die Bundes-
straße 252 (Ostwestfalenstraße) vorbei. 
Bezüglich des überregionalen Schienenverkehrs 
ist Willebadessen seit 2003 wieder an die Bahn-
strecke zwischen Hamm und Warburg angebun-
den. Die Bahnen verkehren im 120 Minutentakt 
und verbinden so Willebadessen in die Richtun-
gen Warburg und Münster.

Die Bahnstrecke von Scherfede nach Holzmin-
den, die über Eissen verläuft, wurde 1984 still-
gelegt. Die Trasse wird heute als Gehölzpflan-
zung genutzt.

ÖPNV
Der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) ge-
hört zum Nahverkehrsverbund Paderborn-Höx-
ter (nph) und wird durch die go.on Gesellschaft 
für Bus- und Schienenverkehr mbH durchge-
führt. Es gibt mehrere Buslinien, die Willebades-
sen bedienen. Insbesondere zu den Stoßzeiten 
der Schüler fahren die Busse relativ häufig. Die 
Anbindung des Busnetzes an den Bahnhof Wil-
lebadessen wird von den Bürgern als verbesse-
rungswürdig bezeichnet. Nach eigenen Ermitt-
lungen beträgt die Fahrzeit per Bahn von Wille-
badessen Bahnhof nach Paderborn nur 23 Min., 
die Fahrzeit per Bus und Bahn vom Wohnpark 
Willebadessen ebenfalls nach Paderborn dage-
gen 1:14 Min. 26) Der Grund dafür ist die sehr 
unzureichende Anbindung des Bahnhofs Wille-
badessen an das Busnetz

Mobilitätsalternativen
Derzeit gibt es keinen Bürgerbus oder alternati-
ve Mobilitätsangebote oder -konzepte, wie Mit-

26	 Angaben lt. www.reiseauskunft.bahn.de, Download am 
17.07.2017
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fahrzentralen und Mitfahrerbänke. Die Kommu-
ne unterstützt allerdings gemeinsam mit dem 
Stromversorger Innogy (RWE Group) die Aus-
weitung der Elektromobilität durch eine kosten-
freie E-Bike-Ladestation im Stadtgebiet.

Verkehrssicherheit
Im Stadtgebiet Willebadessen wurden in 2015 
insgesamt 22 Unfälle polizeilich erfasst27). Dies 
war der niedrigste Wert seit 1977 mit Ausnah-
me des Jahres 2004. 19 Unfälle wurden in die 
Unfalltypenkarte28) des Landes NRW aufgenom-
men, davon allein fünf Unfälle auf der B 252 
zwischen Peckelsheim und der Stadtgrenze zu 
Borgentreich-Großeneder. Diese Unfallhäufung 
befindet sich auf der freien Strecke. Die dortige 
Verkehrsbelastung beträgt 5.148 Kfz/d und stellt 
gleichzeitig den am stärksten befahrenen Stra-
ßenabschnitt in Willebadessen dar.
Die Ortsdurchfahrt der L 763 Willebadessen 
weist mit 3.646 Kfz/d und einem Schwerlastan-

27	 Landesdatenbank NRW, Tabelle 46241-01ir, Download am 
17.07.2017

28	 Straßeninformationsbank NRW [http://www.nwsib-online.
nrw.de], Download am 17.07.2017

teil von ca. 10% die höchste innerörtliche Be-
lastung auf. Mit Ausnahme der Ortsdurchfahrten 
Peckelsheim (L 763 = 1.712 Kfz/d) und Eissen 
mit gleicher Zählstellenlage bleiben die gemes-
senen Belastungen in der Regel unter 1.000 
Kfz/d.

Straßennetz

Bundesstraße
Landesstraße
Kreisstraße
Stadtgebiet 
Willebadessen

Straßen NRW    25.07.2017
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2.1.9. 	 Energie/Klima/
Ressourcenschutz

Klimaschutz
Als Bioenergie-Kommune des Jahres 2016 ist 
Willebadessen mit seinen Stadtteilen im Bereich 
regenerative Energien gut aufgestellt: Es gibt 35 
Windenergieanlagen, die sich vor allem im Be-
reich zwischen Willebadessen und Altenheerse 
und in der Bördelandschaft zwischen Peckels-
heim und Eissen konzentrieren. Der Flächen-
nutzungsplan weist für Willebadessen eine Flä-
che von 58 ha und für Peckelsheim eine Fläche 
von 106 ha als Windkraft-Vorrangfläche aus. 
Desweiteren sind mehr als 600 Solaranlagen im 
Stadtgebiet installiert, sie liefern eine Einspeise-
menge von über 10.000 MWh pro Jahr. Die 12 
Biogasanlagen liefern eine Einspeisung von über 
25.000 MWh im Jahr.29) In Ikenhausen, Löwen 
und Niesen bestehen Nahwärmenetze, die je-
weils 8 bis 12 Haushalte versorgen. Überregi-
onale Bedeutung als Leuchtturmprojekt hat der 
Biomassehof Borlinghausen, ein Tochterunter-
nehmen des Maschinenrings Höxter-Warburg. 
Als geplantes LEADER-Projekt ist er in der Regi-
on einzigartig, da das komplette Stoffstrom-Ma-
nagement rund um Holz-Verabreitungsprodukte 
angeboten wird. Es gibt eine enge Zusammen-
arbeit mit dem Forstamt Bad Driburg, ebenso 
laufen Forschungsprojekte von verschiedenen 
Hochschulen.

Energetische Sanierung
Die Stadt Willebadessen hat in ihren Liegen-
schaften umfangreiche Sanierungen vorgenom-
men, die zu nachhaltigen Einsparungen beim 
Energieverbrauch geführt haben.

Energie
Beim Energie-Endverbrauch entfällt im Stadt-
gebiet der größte Teil  auf den Bereich Verkehr: 
Hier ist mit 52% der größte Anteil am Endener-
gieverbrauch im Jahr 2014 einzuordnen. An 
zweiter Stelle folgte der Sektor Haushalte mit 

29	 Integriertes Klimaschutzkonzept für die Stadt Willebades-
sen, infas enermetric Consulting GmbH, Greven, März 
2016.

33 %. Der Sektor Wirtschaft zeigte mit 13% ei-
nen vergleichsweise geringen Anteil am End-
energieverbrauch. Der Endenergieverbrauch der 
Kommune nahm lediglich einen Anteil von 2 % 
an dem Verbrauch der Gesamtstadt ein. Nach 
Energieträgern entfiel dabei 26 % auf Strom und 
74 % auf Brennstoffe. Als Brennstoff kam mit ei-
nem Anteil von 31 % vom Endenergieverbrauch 
der Gebäude / Infrastruktur vorrangig Erdgas 
zum Einsatz, gefolgt von Heizöl mit einem An-
teil von 21 %. Auch regenerative Energieträger 
tragen zur Wärmeversorgung der Stadt Willeba-
dessen bei, die zusammen rund 16% der Wär-
meversorgung abdecken. Hier macht der Ener-
gieträger Holz mit einem Anteil von rund 9% 
den größten Beitrag aus. Im Bilanzjahr 2014 
sind 52.72  t CO2e auf dem Gebiet der Stadt 
Willebadessen ausgestoßen worden. Der größ-
te Anteil der CO2e-Emissionen fiel in 2014 mit 
54 % auf den Sektor Verkehr. Es folgte der Sektor 
Haushalte mit einem Anteil von 29 %. Der Sek-
tor Wirtschaft war für 14 % der CO2e-Emissionen 
verantwortlich. Durch die kommunalen Einrich-
tungen wurden lediglich 3 % der CO2e-Emissio-
nen emittiert. Mit einem CO2e-Ausstoß pro Ein-
wohner von 6,4 t/a liegt die Stadt Willebadessen 
deutlich unter dem bundesweiten Durchschnitt 
mit knapp 9,4 t/a (ebenfalls in 2014).
Wesentlicher Grund hierfür ist, dass auf dem 
Stadtgebiet wenige energieintensive Betriebe 
vorhanden sind. Dadurch ist der Anteil der Wirt-
schaft am Endenergieverbrauch und den resul-
tierenden CO2e-Emissionen der Stadt gering.30)

Erneuerbare Energien
Das integrierte Klimaschutzkonzept führt dazu 
aus: „Die regenerativ erzeugte Strommenge 
summierte sich im Jahr 2014 auf 67.175 MWh31). 
Dies entspricht einem Anteil von rund 313 %32) 
am Gesamtstromverbrauch der Stadt Willeba-
dessen. Damit liegt die Stadt deutlich über dem 
Bundesdurchschnitt mit einem Anteil erneuer-
30	 Integriertes Klimaschutzkonzept für die Stadt Willebades-

sen, infas enermetric Consulting GmbH, Greven, März 
2016.

31	 Korrigierter Wert lt. Stadt Willebadessen vom 23.08.2017
32	 Neuberechnung ARGE
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barer Energien am Stromverbrauch von 28 % (in 
2014) und erreicht bereits jetzt stromseitig eine 
bilanzielle Energieautarkie. 33)

Kreisweit wurden bereits Schulungen zur Ener-
gie-Einsparung durchgeführt.34)

33	 Zitat aus: Integriertes Klimaschutzkonzept für die Stadt 
Willebadessen, ebenda, Seite 36

34	 Mündliche Mitteilung J. Wall, Westfalen-Weser-Netz, 
31.08.2016

2.1.10. 	Technische Infrastruktur
Trinkwasser
Für die Wasserversorgung im Stadtgebiet ist das 
Wasserwerk der Stadt Willebadessen zuständig. 
Die Wassergebühren liegen bei einer Grund-
gebühr von 9,00 € monatlich je Anschluss für 
Frischwasser und 4,50 € monatlich für übrige 
Anschlüsse. Die Gebühren liegen bei 1,39 € je 
cbm Frischwasser.35)

Das Wasserwerk betreibt folgende dezentrale 
Wassergewinnungsanlagen: Quelle Borlinghau-
sen (Netz Borlinghausen), Brunnen Eissen (Netz 
Eissen, Schweckhausen, Willegassen), Brunnen 
Helmern (Netz Helmern, Fölsen), Brunnen Lö-
wen (Netz Löwen, Ikenhausen, Engar), Brunnen 
Niesen (Netz Niesen), Brunnen Peckelsheim 
(Netz Peckelsheim) und Quelle Willebadessen 
(Netz Willebadessen, Altenheerse). Mit Aus-
nahme der Netze Borlinghausen und Willeba-
dessen / Altenheerse sind Versorgungen über ei-
nen Netzverbund möglich. Die Nitratbelastung 
35	 Informationen der Stadt Willebadessen [http://www.wille-

badessen.de/buergerbuero/vv_start.php?forwardUrl=http://
vv.willebadessen.de/vv/produkte/174010100000004225.
php] 15.05.2017
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bleibt deutlich unter dem Grenzwert, in Borling-
hausen (13 mg/l), Willebadessen (10 mg/l) und 
Eissen (<1 mg/l) sogar weit darunter. Der Här-
tebereich liegt zwischen „mittel“ und „hart“.36)

Feuerwehr, Löschgruppen
Bei der Feuerwehr unterhält momentan noch je-
der Stadtteil in Willebadessen eine Löschgruppe, 
es machen sich jedoch langsam Nachwuchspro-
bleme bemerkbar. Noch ist der Erhalt der Lösch-
gruppen für die nächsten 15 Jahre gesichert, es 
besteht jedoch die Notwendigkeit für mehr Ju-
gendarbeit (momentan gibt es vier Jugendfeuer-
wehr-Gruppen).37)

Abwasser
In den meisten Stadtteilen findet die Abwasser-
entsorgung im Trennsystem mit Regenwasser- 

36	 [http://www.willebadessen.de/buergerbuero/downloads/
Wasseranalysen_Bekanntmachung_2016-April.pdf], Down-
load am 23.07.2017

37	 Mündliche Mitteilung B. Ortmann, Feuerwehr Willebades-
sen, vom 31.08.2106

und Schmutzwasserleitungen statt. Eissen hat 
fast flächendeckend Mischwassersystem, Alten-
heerse hat sowohl Trennsystem als auch Misch-
system. In Peckelsheim  gibt es beide Systeme, 
der Stadtkern entwässert im Mischsystem, die 
jüngeren Wohngebiete im Trennsystem. 
Auch in Willebadessen sind beide Systeme vor-
handen, die neueren Wohngebiete haben Trenn-
system. Willebadessen ist an eine Kläranlage an-
geschlossen, die in die Nethe entwässert. Die 
Anlage hat eine Einleitungsgenehmigung von 
1981 mit 6.000 EGW.
Eine zweite Kläranlage entwässert in die Nethe 
nördlich von Niesen. Die Einleitungsgenehmi-
gung ist von 1984 und beinhaltet 10.500 EGW. 
Die Anlage grenzt unmittelbar sowohl an ein 
ausgewiesenes Überschwemmungsgebiet als 
auch an das FFH-Gebiet 4320-305 – „Nethe“, 
so dass Erweiterungsflächen schwerlich zu rea-
lisieren sind. 
Das Abwassernetz wird als kostenrechnende 
Einrichtung vom Abwasserwerk betrieben. Die 
Gebühren betragen 3,42 € je cbm Abwasser.Plan 15:	Breitband: Unterversorgte Gebiete
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Gasversorgung
Der Ausbau des Gasnetzes in den Dörfern ist 
weitgehend abgeschlossen, es gibt jedoch Be-
strebungen, das Netz zu erweitern, was auch 
über die Bezirksvertretung beworben wird.
Die Stadt hat einen Konzessionsvertrag bis zum 
Jahr 2036 mit der Innogy SE (RWE Group), für 
den Betrieb der Netze ist die ebenfalls zur RWE 
gehörende Westnetz GmbH, Niederlassung Bra-
kel zuständig.

Breitbandversorgung
Zum Ausbau der Breitbandversorgung läuft seit 
Anfang 2017 eine kreisweite Ausschreibung. 
Mit Ergebnissen ist noch im Laufe des Jahres zu 
rechnen. Die vorbereitenden Planungen laufen 
bereits seit 2015. In dieser Zeit wurde der bishe-
rige Stand der Technik überprüft und so genann-
te „weiße Flecken“ in den dörflichen Lagen er-
mittelt, wo die Versorgung unter 30 Mbit/s liegt. 
Sie liegen im Stadtgebiet von Willebadessen in 
den ländlichen Siedlungsbereichen außerhalb 
der Zentralorte.38)

38	 Informationen der GfW Höxter vom 15.11.2016

2.1.11. 	Dorfökologie und Landschaft

Landschaftsraum
Im Gebiet von Willebadessen treffen drei unter-
schiedliche Landschaftsräume aufeinander. Der 
Kamm des Eggegebirges ist geprägt durch ein 
geschlossenes Waldgebiet, östlich davon liegt 
das Brakeler Bergland mit seinen bewaldeten 
Bergkuppen und von Magerrasen und Weiden 
bedeckten Hängen. Der südliche und westliche 
Teil gehört zur offenen Landschaft der Warbur-
ger Börde mit ausgeräumten, großschlägigen 
Ackerfluren. 

Der Kamm des Eggegebirges ist in den höheren 
Bereichen mit Fichtenforsten bedeckt, die auch 
stellenweise auf den bewaldeten Höhenrücken 
im Bergland zu finden sind. Ansonsten überwie-
gen jedoch Buchen- und Buchenmischwälder. 
Diese sind im Eggegebirge eher als bodensau-
re Buchenhallenwälder ausgeprägt, im Bereich 
des Berglandes auf den bewaldeten Kuppen oft  
recht artenreich, z.B. auf dem Langenberg, Hod-
denberg, Kohlberg, Osterberg und Engarberg. 

Biotope
Besonders struktur- und artenreiche Wälder mit 
schutzwürdigen Biotopen finden sich in den 
Naturschutzgebieten Hirschstein (bodensaurer 
Buchenmischwald, Blockschuttwälder), Königs-
blick (Waldmeister-Buchenwald), Teutonia-Klip-
pen (Waldmeister-Buchenwald, Schluchtwäl-
der, Blockfluren, Quellbereiche) und Bockskopf 
(Waldmeister-Buchenwald, Auenwald, naturna-
he Quellbereiche).

Als besondere Biotope im Stadtgebiet sind darü-
ber hinaus die artenreichen Kalkmagerrasen von 

überörtlicher Bedeutung. Hier sind vor allem 
die Kalktriften im NSG am St.-Georgs-Berg bei 
Willebadessen zu nennen, welche durch den 
Hitgenheierweg anschaulich erschlossen und 
erlebbar gemacht werden. Es handelt sich um 
extensiv beweidete Hänge mit Kalkhalbtrocken-
rasen, Magergrünland und Schlehengebüsch. 
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Ähnlich artenreiche Biotopkomplexe sind im 
NSG Kuhkamp am Hang des Nethetals zu fin-
den, ein Halbtrockenrasen mit vielen Gehölz-
strukturen.39)

Strukturreicher Landschaftsraum
Die wellig-flachhügeligen Ackerflächen der Bör-
delandschaft sind vor allem im Bereich des Pe-
ckelsheimer Grabens nur vereinzelt durch Alle-
en, Baumreihen und bewaldete Erhebungen ge-
gliedert. Vor allem rund um Löwen wurden viele 
der Obstbaumalleen entlang der Wirtschaftswe-
ge erst in den letzten Jahren angelegt. Das Berg-
land im westlichen und nördlichen Stadtgebiet 
und das Nethetal sind im großen und ganzen 
reicher an unterschiedlichen Gehölzstrukturen  
wie Alleen, Baumreihen, Hecken und Feldge-
hölzen, die sich vielfach entlang der Fließge-

39	 Naturschutzinformationen des Kreises Höxter [https://www.
kreis-hoexter.de/standort-umwelt/umwelt/natur-und-land-
schaft/landschaftsplaene-und-schutzgebiete/index.html], 
15.05.2017

wässer oder parallel zu den Hängen zwischen 
den Viehweiden ziehen. Auch hier überwiegen 
mittelgroße bis große Ackerschläge. Die Grün-
landbereiche konzentrieren sich in den oberen 
Hangbereichen und im Tal der Nethe, das als 
strukturreicher Landschaftsraum eine wichtige 
Rolle für den Biotopverbund einnimmt.

Fließgewässer
Der Lauf der Nethe ist in weiten Teilen noch na-
turnah und nicht begradigt, ähnliches gilt für 
weite Abschnitte der Helmerte zwischen Lan-
genberg und Hoddenberg und die Oberläufe 
vieler Seitengewässer. Auch gibt es am Hang des 
Eggegebirges viele schützenswerte Quellberei-
che.  Stark begradigt sind dagegen der Hellegra-
ben, die übrigen Abschnitte der Helmerte, die 
Taufnethe und viele Seitengewässer im Bereich 
des Peckelsheimer Grabens. 

In den von Fließgewässern durchflossenen Orts-
teilen (Niesen, Helmern, Engar) besteht hier 
noch besonderes Entwicklungspotenzial. So ist 
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der Hellegraben im Dorfkern von Helmern ver-
rohrt und begradigt. Viele dörfliche Siedlungs-
strukturen haben durch die vorhandenen Still-
gewässer ein besonderes ökologisches und äs-
thetisches Potenzial, diese bedürfen jedoch 
momentan einer Sanierung (Feuchtbiotop Iken-
hausen, Löschteich Eissen, Höpperteiche Engar). 

Innerörtliches Grün
Das Verhältnis von Bebauung und Freiraum ist 
in den Dörfern insgesamt ausgeglichen, da älte-
re Hofstellen in den Ortskernen oft mit größeren 
Hof- und Gartenflächen verbunden sind und die 
neueren Siedlungen über entsprechende Grund-
stücksgrößen verfügen. Die Hofräume, Obst-
gärten und dörflichen Freiflächen sind teilweise 
sehr strukturreich und bieten mit dorftypischen 
Biotopen wie Bruchsteinmauern, Obstbäumen, 
Gebüschen, Böschungen, Trittrasen, Ruderalflä-
chen, Schuttplätzen etc. vielfältige Lebensräu-
me, wenngleich in den Ortskernen entlang der 
Hauptstraßen oft noch ein hoher Versiegelungs-
grad herrscht. Auch verfügen die Dorfkerne oft 
über alten, erhaltenswerten Baumbestand in 
Form von Obstbäumen oder markanten Hofbäu-
men. Bei vielen Grundstücken der Siedlungs-
häuser und moderneren Einfamilienhäuser in 
den Baugebieten ist dagegen eine gewisse Struk-
turarmut festzustellen, diese sind oft weitgehend 
frei von prägenden Gehölzstrukturen und auch 
die Ortsränder sind hier selten eingegrünt. Zur 
grüngestalterischen Qualität der Dörfer tragen 
nicht zuletzt die ortsbildprägenden Herrenhäu-
ser und ihre Parkanlagen mit eindrucksvollem 
alten Baumbestand und Gewässern bei (Hel-
mern, Borlinghausen, Schweckhausen).

2.1.12. 	Kultur/Brauchtum/Freizeit

Kulturelle Angebote
Willebadessen weist eine Vielzahl an kulturel-
len Angeboten und Festen auf,  die die spezi-
fischen Brauchtümer und Traditionen erhalten 
sowie weiterentwickeln sollen. Beispielhaft sind 
hier der große Karnevalsumzug im Februar, das 
Schützenfest, der Weihnachtsmarkt, Sportfeste, 
Musikkonzerte, christliche Feste, Heimatfeste, 
Themenabende und das Vitusfest, welches Sonn-
tag nach dem 15. Juni zu Ehren des Stadtpatrons 
stattfindet, zu nennen. Vielseitig sind auch die 
Trägerschaften der Festivitäten wie die Kirchen, 
Schützenvereine, die Feuerwehr, Sportvereine 
und weitere örtliche Gruppen und Vereine. Dies 
verweist auch auf das vielfältige Vereinsangebot 
der registrierten Vereine (111 registrierte Verei-
ne), die sich insbesondere aus den Bereichen 
Sport und Kultur zusammensetzen. 

Sportanlagen
Die Sportanlagen stehen im Zusammenhang mit 
den vielen sportlichen Freizeitangeboten, wie 
Sport- und Turnhallen, Tennisplätze, Beachvol-
leyballfelder, Hallenbad, Bogensportparcours, 
Minigolfplatz, Aktivpark, Reitanlage und meh-
reren Schießständen. Die Sportanlagen sind im 
Einzelnen:

Sport- und Turnhallen:
Peckelsheim:
•	 Dreifach Sporthalle, Schulzentrum
•	 Turnhalle, Eggeschule 
•	 Turnhalle, ehem.Hüssenbergschule
Willebadessen:
•	 Dreifach Sporthalle Willebadessen
Eissen:
•	 Turnhalle
Ikenhausen:
•	 Sporthalle der TTG Ikenhausen

Sportplätze sind vorhanden in den Stadtteilen: 
•	 Altenheerse
•	 Borlinghausen
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•	 Eissen
•	 Engar, nur Bolzplatz
•	 Fölsen, nur Bolzplatz
•	 Helmern, nur Bolzplatz
•	 Ikenhausen, nur Bolzplatz
•	 Löwen
•	 Niesen, zusätzlich ein Bolzplatz
•	 Peckelsheim, zusätzlich ein Kleinspiel-

feld
•	 Willebadessen, zusätzlich ein Bolz-

platz und ein Kleinspielfeld 
•	 Willegassen, Kleinspielfeld

Tennisplätze:
•	 Borlinghausen, Drift
•	 Eissen, Schönthaler Weg
•	 Engar
•	 Peckelsheim, Löwener Tor 
•	 Willebadessen, Auf den Ängern

Sonstige Sportanlagen: 
•	 Feldbogenparcours Willebadessen, 
•	 Hallenbad Peckelsheim, 
•	 Beachvolleyballplätze in Eissen und 

Peckelsheim, 
•	 Fünf Aktiv-Routen in Willebadessen.

Sehenswürdigkeiten
In Willebadessen gibt es bemerkenswerte kultur-
bedeutsame Bauwerke und touristische Attrakti-
onen. Die 1149 gegründete barocke ehemalige 
Benediktinerinnenklosteranlage mit Konvents-
gebäuden und Kirche ist prägendes Zentrum 
des Stadtteils Willebadessen. Der dazugehörige 
Skulpturenpark beherbergt Skulpturen zahlrei-
cher europäischer Bildhauer. Die Stiftung Euro-
päischer Skulpturenpark e.V. zeigt in dem Park-
gelände verschiedene Großplastiken unter an-
derem die Großplastik „Zweiklang“ von Hans 
Huschka und die Betonskulptur „Farbspiel“ von 
Herbert Aulich. Eine weitere Sehenswürdig-
keit ist die Wasserschlossanlage Borlinghausen 
(1396 erstmalig urkundlich erwähnt) und die 
Wasserburganlage in Schweckhausen (ca. 14 
Jh.). Beide befinden sich in Privatbesitz. Darü-

ber hinaus sind einige Türme in der naturräum-
lichen Umgebung vorhanden, wie der prunk-
volle „Bierbaums Nagel“ als Aussichtsturm und 
die Pumpenwindmühle in Schweckhausen-
Schönthal. Einige Kirchen und Kapellen, zum 
Beispiel die katholische Pfarrkirche St. Vitus, die 
Vituskapelle und die Himmelsbergkapelle, sind 
in und um Willebadessen herum als bedeutsame 
Bauwerke der Region anzusehen. 

Darüber hinaus durchziehen naturräumliche Be-
sonderheiten die Umgebung und schaffen tou-
ristische Attraktionen, wie beispielsweise Na-
turdenkmäler und mystische Stätten, sodass in 
der Landschaft  Willebadessens neben der Natur 
auch Geschichte und Kultur aktiv erlebt werden 
kann. Zu diesen naturräumlichen, kulturellen 
Attraktionen gehören die alte Eisenbahn – eine 
künstliche Schlucht mit Tümpeln und schroffen 
Felswänden – der Eggeweg, die Drudenhöhle, 
die Karlsschanze und der gewässerökologische 
Erlebnispfad. Eine weitere naturräumliche At-
traktion ist das Wildgehege, in dem die Besu-
cher die einheimische Tierwelt entlang eines 
Rundweges erleben können.
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